
Schrıftauslegung auf, da ß das Werk Gerhard Maıers mıt keinem Wort
erwähnt wIrd. Das ist aum berechtigt. ulberdem hätte meılnes Hr-
achtens be1ı selıner Beschreibung der Rezeptionsästhetik deutlicher
herausstellen können, daß 21 dıese nıcht 1m eigentlıchen Sınne als AT
ternatıve ZU1 Produktionsästhetik eireı Da sıch dadurch VO

eıner radıkalen Rezeptionsästhetik unterscheıdet, ware auch elIne Chf=
ferenzılıerte Definition des egriffs »Sınn (eines Textes)« hılfreich g -

(vgl Hırschs Unterscheidung zwıschen sıgnıfıcance und
meanıng). Meınem INATUC ach ist dıe VO geforderte rezeptions-
asthetische Fragestellung keineswegs LICU und anders WIE dıe
eigentliıche Rezeptionsästhetik, sondern VO  — kompetenten xegeten
schon irüher berücksichtigt worden. ber das sınd Feinheıten.

Es Mag se1IN. daß sıch Tewermann seIbst 11 EFs Krıtik nıcht
überzeugen ält CT S1e überhaupt ZUT Kenntnıiıs nımmt. ber
WeCI iImmer ZWarTr VO  S IIrewermann faszınılert, aber für vernünftige AT
gumente aufgeschlossen Ist, muß ach der Lektüre dieser »metho-
dısch-krıtischen Analyse« VO der grundsätzlichen Haltlosigkeıt des
Drewermannschen Unternehmens überzeugt SeIN. Das konnte 11a

VO  — äalteren »Streıitschrıften« Drewermann nıcht In jeder Hın-
sıcht Insofern ist (bzw. seın Buch) In methodischer Hınsıcht
siıcher eın mehr der wenıger definıtıver Antı-Drewermann.

Armın Danıiel Baum

John Goldıingay. odels for Interpretation of Scripture. TAN: Ra-
pıds/Carlısle: Eerdmans/Paternoster, 1995 3728 S SS Z  9

Der Dırektor VO \{: John’s Theological Colese: Nottingham, legt mıt
vorliıegendem Buch eıne Weıterführung SseINES bereıts 1981 (1990)
veröffentlichten pproaches O Old Testament Interpretation VOT und
bietet gleichzeıtig einen Begleıtban seinem 1994 erschlienenen
odels for SC/IPIUFE.

Im Gegensatz etiwa Marshalls New Testament Interpretation
(1977) der Klein/Blomberg/Hubbards Introduction Biblical Inter-
pretatıion (1993) geht Goldingay ähnlıc WIEe Satterthwalte/Wrıight
[He:| Pathway NO Holy Scripture 1994 viel stärker theologısc
und phılosophisch, viel stärker hermeneutisch als spezılısch e_
tiısch dıe Fragestellung heran. Das Werk ıst eın Bındeglied ZWI1-
schen TIThıseltons The TIwo Horizons (1980) und New Horizons (1992)
Osbornes The Hermeneutical Spiral (1991) SOWI1eEe Maıilers Bıblische
Hermeneutik (1990) eiınerseılts un exegetischen andbuchern (sıehe
AA



z ben Nie Werke) andererseıts. sıch el mıt derart
dıversen utoren WIEe Shakespeare, Tolstoy, Nıetzsche: MarXx, TeH
und er ebenso auselınander WIE mıt Wıttgensteın, Lonergan,
Küng, Kant, Heıdegger, Gadamer, uchs, Forsyth, Descartes, Chıiılds.
Calvın, Bultmann, onhoeffer und ar

In Jer Verständnismodellen (sıehe bereıts In odels for Scripture)
geht der gestellten rage VO  - ANSCMESSCHNCI Schriftinterpretation
ach dıe Schrift als »bezeugende Iradıtion« (TE } als » AaUu-
torıtatıver Kanon« (Teil IL, 87-138); als »prophetisches Wort« (Teıl
I1L, 139-199) un als »erfahrene UOffenbarung« (Fe1 1 201-287).
eı 1eg der Akzent In e1l auf der »Schriuft als Erzählung« (be
schreıibendes und vergewıisserndes eMeENT); In e1l I1 auf »Schriuft als
normatıver Kanon« (vorschreıbendes und ermahnendes ement), In
e1l 111 auf »Schriuft als prophetisches un inspırlertes Wort« (beauf-
tragendes und vergegenwärtigendes Element), In Teıl auf »Schriuft
als Erfahrung« (EXpressives un antwortendes ementT). el sınd
dıe vier Elemente USATUC unterschiedlicher hlıterarıscher (Jenres:
Evangelıum, Gesetz, Prophetie un Weısheıiıt.

Wiıchtig ist für G Vo Charakter der Schriuft eıner ANSEMESSE-
FMETL, viergeteilten Schriftinterpretation schreıten. DBr plädıer für
elıne »offene ethodıik«, dıe dem lext ANSCHICSSCH ist (S {

Problematisc ist (71.S Krıtik der Bedeutung historiıscher FOTr-
schung als eıl des Interpretationsprozesses (S > Das Problem
1eg ohl darın, dalß CS versaäumt, seIn Verständnıs VO  - »hıstorI1-
scher Forschung« klar definıi:eren. Meınt ß dıe hıstorisch-kritische
Erforschung ach Iroeltscher Manıer, der meınt dıe hıstorısch-so-
ziıo0logische Beachtung der Umwelt bıblıscher lexte? Aus dieser UUN-
klarheıt erg1ıbt sıch eıne relatıv skeptische Eınschätzung hıstorıscher
Arbeıt Denn W dsSs selbst zugesteht, verneınt ann 1m autTfe G@e1-
HGT Ausführungen (S nämlıch daß dıe Faktizität actua basıs)
narratıver Jlexte dıie Berechtigung (valıdity) für dıe theologische AUS-
SapC 1efert (senau dıeser WIC  1ge un! grundlegende un verhert
sıch In den aNSONSTEN recht instruktiven Selıten VO  - eı1l Hıer ware
eıne Auseimandersetzung etwa mıt Oongs The Art OF 1Ca IL:

(1994) durchaus empfehlenswert.
Das uch ist reich Erfahrungen un FEinsıchten. bemerkt

daß 1m auf selner Predigterfahrungen Prediettexte »Immer länger
geworden SINd« und somıt dıe Botschaft und KEınblicke des lextes
eher vermıiıttelt werden als dıe eigenen Eınblicke, als WEn VO einem
»kurzen« lext gepredigt wırd (S 9 ist Yanz un gal davon über-
9 daß dıe Schriuft selbst predıigt un deshalb Textauslegung und
nıcht Themenpredigt 1m Vordergrund des Predigtdienstes stehen nuß
(S Off)
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Insgesarht ann der Leser be1l viel ber den eigenen Verstehens-
horizont lernen und das eıgene Interpretationsvorgehen In Auseınan-
dersetzung mıt Philosophıe un gegenwärtigen Strömungen prüfen.

Hans ayer

Hearıng the New Testament: Strategies for Interpretation. Hg Joel
(Gireen. Tan Rapıds/Carlısle: Eerdmans/Paternoster, 1995 AA
444 S: US-$ 24.,99, 15,99

Green ist Professor Tür Neues Jlestament kahlıfornıschen Amerı1-
Can Baptıst Semiıinary of the West un bekannt HTrC se1ıne Studıe
The ea of Jesus (Tübingen, und als Mitherausgeber des her-
vorragenden Dictionary of Jesus AAan the Gospels OWnNners Grove,

11UT Z7wel er NENNECN Se1i1n etztes Buch (The Theolo-
of the Gospel of Luke, Cambrıdge, zeıgt, daß mıt HEHESETENIN

EXeseiscCHeN ugängen un etihoden Verirau ist un diıese Z Hr-
hellung lukanıscher eologıe In oft SallZ erfrischender Weıse frucht-
bar machen annn

Im vorlıegenden Band bıeten ZWanzıg Aufsätze knappe, allgemeın-
verständlıche Eınführungen In NEUETEC Strategien und Zugänge 7A11

Auslegung des Neuen Testaments. ach Vorstellung der jeweılıgen
»Strategie« O1g d1ie beispielhafte Anwendung auf olgende eıspiel-
CYTIEC 3,1-20; Joh 4,1-42; 1Kor ’2"3 9 Jak $ 3'57 S 1{tb A
schlıießend folgen hılfreich kommentıierte Vorschläge weıterer I ıtera-
tur (Bıblıographien, Eınführungen und beıspielhafte Einzelstudien).
on diıese Seiten machen das Buch außerst hılfreich

Nachfolgend sollen alle utoren un IThemen genannt werden,
eiınen Gesamtemdruck vermıitteln. Anschließend werden dre1 Be1-
trage aufgegriffen. In (7.8 » DIe Herausforderung, auf das HO»

geht CS das Verstehen »hınter, In un dem ext In die-
SCS Schema werden dıe weıteren eıträge eingeordnet (S 1-9)
C‘hılton geht S Tradıtionsgeschichte un dıe Leben-Jesu-For-
schung (Se auc  am beleuchtet dıe Bedeutung und rechte
Verwendung außerkanoniıscher Jüdıscher Schriften für dıie Auslegung
des Neuen Testaments S O-1 ausführlich Jak) Alexander
schreıbt SA Bedeutung griechisch-römischer Lateratur und Kultur In
der Interpretation (S 109-126). Ehrman behandelt neutestamentlı-
che Textkritik (S 127-145).

Juürner bringt moderne Linguistik (Phonologıe, Morphologıie,
Syntax, TUKLUTr- und Diskursanalyse) un Neues Jlestament orbıld-
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